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2. Sem ®rofett dtatl)e nad) ftattgcfuitbctter $rü=

fttng ber grage barüber Vericfet unb gutftnbenbe :

Slttträge »ergulegen." \

Oberft ©*warg, biefen Slntrag einer Prüfung j

wertfe era*tenb, empfabt beffen Slnttafeme, waS an* j

befcbloffen wttrbe.

— Hr. eibg. Oberftl. ©mit Retfepte^ itt Slarau

bat wegen geitwcifer längerer Slbwefettfeeiten feilte

©tittaffung »on ber ©teile beS (Bl)efi bex aarg. Sir*
titteric na*gefu*t. Sluf bett Vertrag ber SRititär*
bireftien bat ber RegierungSratb ifem biefelbe nur
mit Vebauem ertfeeilt, baf cS ifem bie Umftänbe

ni*t mogli* mad)en, feine üorgügli*cn Keimtniffe
ber ifem übertragenen Slufgabe gu wibmett.

Sltt feine ©teile würbe Herr SEBalo »en ©reyerg,
Oberft im eibg. Slrtillerieftab, in Sengburg erttatmt.

— SllS ein erfreuli*er VeweiS, wie bie Herabfc*

ijnng ber Sicnftgeit für bie Kaoallerie bie Refruti*

rung beforbert, fann gemetbet werben, baf unfer
Kanton biefeS 3abr 22 Sragonerrefruten, 5 Srom*
peter, 1 grater uttb 1 Hufftbmieb ftellt. ©S war
aber au* bie feo*fte Qeit, beim unfere beiben Sra*
gonerfempagniett bätten jebe nur etwa 50 SRann,

anftatt 77.

— ©egen Refruten auS ben Vegirfeu Vremgarten
ttttb SRuri, wel*e auf bem Heimmarftbc itngebüfer*

li* ft* benabmen, l)at bk SRilitärbireftiett eine Utt*
terfuditmg angeorbnet unb 14 berfelben je gtt 3 Sa*

gen ©efängnif auf eigene Koften unb gu Vegafetung
ber Uttterftt*itttgSfoftett »erfällt. — ©efer gefuttb.

Sburgau. Ueber bie ©rbffnuttg beS neuen Sir*

tillerie=SEBaffenplat3eS grauenfelb f*reibt bie Sfeurg.

3eitung: SRorgett ©otttttag ben 10. dRai Wirbfeier
bie ©rbffttimg ber erften eibgett. 3lrtitterief*ulc ftatt*
ftnben unb bamit bie Reibe ber Strtilleriefurfe bc*

ginnen, wetebe für biefeS 3<*fer wäferenb 16 SEBoden

obne Uttterbre*wttg bett tfeurgauif*cit ^»au^tort
beleben werben.

Sie SRauttfcfeaft beftebt ani SabreS ttttb Refmteti
»ott 3"ri*, Sitgem, ©ototburn uttb Vafellatib, be*

reit ©tärfe auf 280 bis 300 SRann angenommen
ift. Sicfetbe wirb ©onntag SRittagS per ©ifenbafen
einrüden.

SaS füblide ©tattgebäube ift als pre»iferif*e Ka*
ferne fomfertabel eittgeri*tet. SluS ber @*miebe
wurbe bie Kü*e, auS beut Sßferbefpital eitte 2Ba*t=
ftube, auS bem Sßferbeargtgimmer, fowie auS ber

©attterwerfftätte je ein Vureau impreoiftrt; bk eine

Soppelftatttmg ift itt einen Sbeoriefaat umgewanbett,
bie brei übrigen ©tattnngen werben als ©*laftofale
für bie Srainmannf*aft imb ber geräumige Sa*=
beben als ©*laffaal für bie Kanoniere bettü^t. —
©iferne Vettftetteit mit itagelneueu ©trobmatra^ett
ttnb Kopfpolftem, friftfeett Seiittü*ern imb ftfewerett
SEBollbcden batxen ber eibgenbffif*eti ©äfte.

Sie Sburgauergeituitg begleitet biefe SRittfeeilung
mit folgenben SEBortett: SRoge eS ibttett woblbebagen
im Sburgau. Siu freitttbli*em ©tttgegettfoinmett »on

©eite ber ©ittwobtterftfeaft wirb cS ibnett tü*t feb*

lett imb für alter Slrte» ßeitoertreib itt bett freien

©tunben ift oiclfcitige Vorforge getroffen. — dRan

ocrfpri*t fid) l)icr gal)lrei*e Vefu*e auS ber Rabe
unb gerne; Slrtillerieübungen fmb eben int Sburgau
etwaS gang ReueS, benn oott 1799 bis 1847 gieug
itt biefem Kanten tüd)t ein eingiger Kanonenf*uf.
Obne 3weifel werben f*ett itäd)ften ©onntag bei

ftboner SEBittenmg gafelrei*e ©djaaren auS ber Um*
gebung bei bex fyauptpaxabe erf*einen unb iferc

greube über bie glüdti*e ©rrttttgetiftfeaft beS Sfeur*

gauS gur ©*au tragen.

SßalliS. SaS Vataitton Rr. 53, Kommanbant
ßfeapetet, wel*cS in ©itten feinen SBiebertjoluitgS*
fitrS abbklt, bat gr. 300 beit gef*äbigtett VeWofe*

nern tta* Vebrette imb gr. 150 als ®abe für bie

@*eibe Vaterlatib tta* (SfeaurbefonbS gefanbt.

Heber üetterprognofe.
Sen Karl $rttf#,

pro». SSorflcfeer ber f. f. (Scntratanftalt für üWcteerologie :c.

in äßicn.

(gortfefcung.)

©ine folebe Slenbenmg beS SlöetterS bangt mit ber

fogenannten barometriftfeen SOBinbrofe aufS 3"uigfte
gufantmen, wenn bie teuere au* in ber Regel be*

trä*ttid) Heinere Slcnbcritngen beS SttftbrudcS ergibt,
unb bk SEBittbe ftnb befatmtlid) bie Hauptfafteren
ber SEBittenmg. 3ebcm SEßiitbe entfpri*t in ber Re*

gel, b. fe. im SRittcl auS »ielen Veobadftimgen eine

befiiiftmte H&fec beS OuedfttberS im Varometer uub

ein beftimmter ©fearalter beS SEBetterS. UeberbicS

folgen bie SEBinbe iferer Ri*tung na* in ber SRefev*

gabt ber gätle ni*t regellos aufeinanber, fonbern in
einer gewiffen Orbnung, bie matt baS „SrefeuttgS*

gefe$" nennt, um beffen Slufftellung ft* Sooe, ber

berübmtefte unter ben in Seutf*tanb gegenwärtig

wirffamett Meteorologen, fo oiele Verbieftfte erwer*

ben bat. dlad) biefem @efc£e erfolgt bie Srcbuttg
beS SEBinbeS weit bäuftger iu bem ©inne Rorb, Oft,

©üb, Söeft, als itt beut entgegengefefcten Rorb, SEBeft,

©üb, Oft. ©e ift eS wenigftenS itt ber norblicfeeti

©rbfeatbfuget.
Vet ©übweftwiitbett ftefet baS Varometer am tief*

ften ttnb folgen au* bie meiften ©türme, brefet ft*
ber SOBinb gegen SEÖeften, fo fteigt baS Varometer

imb eS beginnt gw regnen ober ftfetieien, je tta* ber

3afereSgcit. Vet fortgefejjter Srefeung gegen Rorben

feort ber Rieberf*lag auf, ber ©taub beS Varomc*

terS ift ein no* febbercr geworben. ©e£t ft* bie

Srefeung bis Rorboft fort, fe löst ft* bie Sffiolfen*

bede auf, bie Suft wirb feeiter unb baS Varometer,

wet*cS gulc^t nur no* langfam geftiegen ift, feat

feinen feö*ftcn ©taub erreiebt. ©efet bie Srefeung

bis Oft, beginnt eS wieber gu fallen, wenn au* bie

Heiterfeit tto* anbaitert. ©S fällt raftfecr, wenn fi*
bk Srefeung gegen ©üboft fortfe^t. Vei ©üb ftetten
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2. Dem Großen Rathe nach stattgcfundcner Prü- -

fnng der Frage darüber Bericht nnd gutfindende?

Anträge vorzulegen." ^

Oberst Schwarz, diesen Antrag einer Prüfung
werth erachtend, empfahl dessen Annahme, was anch

beschlossen wnrde. °

— Hr. eidg. Obcrstl. Emil Rothplctz in Aaran Z

hat wegen zeitwciser längerer Abwesenheiten seine

Entlassung von dcr Stelle des Chefs dcr aarg.
Artillerie nachgesucht. Auf den Vortrag der Militärdirektion

hat der Regierungsrath ihm dieselbe nur
mit Bedauern ertheilt, daß cs ihm dic Umstände
nicht möglich machcn, seine vorzüglichen Kenntnisse
der ihm übertragenen Aufgabe zu widmen.

An seine Stelle wurde Herr Walo von Greyerz,
Oberst im cidg. Artilleriestab, in Lenzburg ernannt.

— Als ein erfreulicher Beweis, wie die Herabsetzung

der Dienstzeit für die Kavallerie die Rekrutirung

befördert, kann gemeldet werden, daß unser
Kanton dieses Jahr 22 Dragonerrekruten, 5 Trompeter,

1 Frater und 1 Hufschmied stellt. Es war
aber auch die höchste Zeit, denn unsere beiden Drn-
gonerkompagnien hatten jcde nur etwa 50 Mann,
anstatt 77.

— Gegcn Rekruten aus dcn Bezirken Bremgarten
und Muri, welche auf dem Hcimmarschc ungebührlich

sich benahmen, hat die Militärdirektion eine

Untersuchung angeordnet und 14 derselben jc zu 3 Tagen

Gefängniß auf eigene Kosten und zu Bezahlung
der Untersuchungskostcn verfällt. — Sehr gesund.

Thurgau. Ueber die Eröffnung des nenen Ar-
tillerie-Waffenplatzcs Frauenfeld fchrcibt die Thnrg.
Zeitung: Morgen Sonntag den 10. Mai wird hicr
die Eröffnung der erstcn eidgen. Artillerieschulc
stattfinden und damit die Reihe dcr Artilleriekursc bc-

ginncn, wclche für dieses Jahr während 16 Wochen

ohne Unterbrechung den thurgauifchcn Hauptort
beleben werden.

Die Mannfchaft besteht aus Cadres und Rekruten

von Zürich, Luzern, Solothurn und Baselland,
deren Stärke auf 280 bis 300 Mann angenommen
ist. Dieselbe wird Sonntag Mittags per Eisenbahn
einrücken.

Das südliche Stallgebäude ist als provisorische
Kaserne komfortabel eingerichtet. Aus der Schmiede
wurde die Küche, aus dem Pferdefpital eine Wacht-
stube, aus dem Pferdearztzimmer, sowie aus der

Sattlerwerkstätte je ein Bureau improvisirt; die eine

Doppelstallung ist in einen Theoriesaal umgewandelt,
die drei übrigen Stallungen werden als Schlaflokale

für die Trainmannschaft und der geräumige Dachboden

als Schlafsaal für die Kanoniere benützt. —
Eiserne Bettstellen mit nagelneuen Strohmatratzen
und Kopfpolstern, frischen Leintüchern und schweren

Wolldecken harren der eidgenössischen Gäste.

Die Thurgauerzeitung begleitet diese Mittheilung
mit folgenden Worten: Möge es ihnen Wohlbehagen

im Thurgau. An freundlichem Entgegenkommen von

Seite der Einwohnerschaft wird es ihnen nicht fehlen

und für aller Arten Zeitvertreib in den freien

Stunden ist vielseitige Vorsorge getroffen. — Man
verspricht sich hicr zahlreiche Besuche aus dcr Nähe
und Ferne; Artillerieübungcn sind eben im Thurgau
ctwas ganz Neues, denn von 1799 bis 1847 gieng
in diesem Kanton nicht ein einziger Kanonenschuß.

Ohne Zweifel wcrden schon nächsten Sonntag bei

schöner Witterung zahlreiche Schaaren aus der

Umgebung bei der Hauptparade erscheinen und ihre
Freude über die glückliche Errungenschaft des Thur-
gaus zur Schau tragen.

Wallis. Das Bataillon Nr. 53, Kommandant
Chapelet, welches in Sitten feinen Wicderholungskurs

abhielt, hat Fr. 300 den geschädigten Bewohnern

nach Bedretto und Fr. 150 als Gabe für die

Scheibe Vaterland nach Chauxdcfonds gesandt.

Ueber Wetterprognose.

Bon Karl Fritsch,

prov. Vorsteher dcr k. k. Ccntralanstalt für Mctcorologic :c.

in Wicn.

(Fortsetzung.)

Eine solche Aenderung des Wetters hängt mit der

sogenannten haromctrischcn Windrose nufs Innigste
zusammen, wenn die letztere auch in dcr Rcgcl
beträchtlich kleinere Aenderungen des Luftdruckes ergibt,
und die Winde sind bekanntlich die Hauptfaktoren
dcr Witterung. Jedcm Winde entspricht in der Regel,

d. h. im Mittel aus vielen Beobachtnngen eine

bestickmte Höhc des Quecksilbers im Barometer uud

cin bestimmter Charakter des Wetters. Ueberdics

folgen die Winde ihrer Richtung nach in der Mehrzahl

der Fälle nicht regellos aufeinander, sondern in
einer gewissen Ordnung, die man das „Drchungs-
gesetz" nennt, um dessen Aufstellung sich Dove, dcr

berühmteste unter den in Deutschland gegenwärtig

wirksamen Meteorologen, so viele Verdienste erworben

hat. Nach diesem Gesetze erfolgt die Drchuug
des Windes weit häufiger in dcm Sinne Nord, Ost,

Süd, West, als in dem entgegengesetzten Nord, West,

Süd, Ost. So ist es wenigstens in dcr nördlichen

Erdhalbkugel.
Bei Südwestwinden steht das Barometer am tiefsten

und folgen auch die meisten Stürme, dreht sich

der Wind gegen Westen, so steigt das Barometer

und es beginnt zu regnen oder schneien, je nach der

Jahreszeit. Bei fortgesetzter Drehung gegen Norden

hört der Niederschlag auf, der Stand des Barometers

ist ein noch höherer geworden. Setzt sich die

Drehung bis Nordost fort, fo löst sich die Wolkendecke

auf, die Luft wird heiter und das Barometer,

welches zuletzt nur noch langsam gestiegen ist, hat

seinen höchsten Stand erreicht. Geht die Drehung

bis Ost, beginnt es wieder zu fallen, wenn auch dic

Heiterkeit noch andauert. Es fällt rascher, wenn sich

die Drehung gegen Südost fortsetzt. Bei Süd stellen
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ft* wicber bie SEBetfett ein, wel*c wäbrettb ber wei* |

tcrett Srebung na* ©übweft balb eine gcfd)loffene
Sede bilben, wäfercnb baS Varometer anfangs raf*,
guletjt langfam, bis auf feinen tiefften ©taub
gefüllten ift.

Siefen Vorgang fann matt befonberS im SEBiitter,

in wel*cr bie SEBittcrung beS tiefen ©ottttcnftattbcS

wegen oergugSweifc unter ber Hfrrf*aft ber SEBittbc

ftebt, re*t gut bcoba*tcn.
SRan nennt bie ©djwanfuitgcit im Varometer*

ftattbc, wel*c eine golge ber SEBtnbbrcbuitg ftttb,
„uttregelmäfigc", ob mit Rc*t ober Uttre*t, wage

i* iti*t gu entf*eibcu. Obttc 3*ocifcl begiebt ft*
biefe Unrcgclmäfigfeit auf eitte Sauer ber Sjßertobe

oott ttttbeftimmter Vegrenguug, ba bie Sauer einer

oollftänbigctt Srcl)uug beS VMttbeS, b. b- ber 3eit=
räum oou einer SEBieberfebr berfelben Siitbri*timg I

bis gur folgenben, febr ungtei* ift, inbem bie Src*
buttg bäuftge ©toritttgctt uttb Uttterbred)imgctt er*
leibet.

3cbc ©cgettb bat ibrett feerrf*cttbett SEBiitbftri*
biefer ift eS, um wcl*ett bie ©tortmgett oScittirctt.

Siefer Sßuttft ber SEBittbrofe ift eS, wel*er bett baS

SrcfeimgSgcfe^ oerfolgettbcn SEBtttb feäufig arretirt
imb auf feiuer SEBattberuttg auffeält. Ser feerrfd)eiibc
SEBittb fällt ttotfeweitbig mit bem mittleren Varometer*
ftattbe gitfammeti uttb mit bem mittleren SEBitteruttgS*

*arafter, wel*cr itt unfern Vreiten ein ftetS oerän*

bcrli*er ift. Safeer ftefet mit dted)t neben bem mitt*
leren Varomctcrftanb baS „Veräitbcrli*" ber SEBet*

terffale.
©S ftttb bafecr att* bie meiftett Rieberftfeläge an

Regctt ober ©dmee gtt erwarten; wenn wäbrettb ei*

ner groftem Varomctcrf*wattftmg bie Dwedfitber*
fäutc bie mittlere H'ofee erreicht.

©ittc gweite Rcifec oott Varometcrf*waitfimgeit,
bie aber itt oiel engere ©rengett emgeftfeloffett ftttb,
nennt ntait „periobiftbe", weit fte itmerfeatb beS

3eitraumcS eitteS 3<*fereS ober SageS oor ft* geben.

Ser jäbrlid)e ©ang beS VarometerS fommt b^r
niebt in Vetra*ttmg, wobt aber ber tägli*e, obglei*
cr gwif*ett tto* engeren ©rengett ftattftttbet als ber

jäferli*c, uttb bafeer nur an 3ttftrttmetttett erfattttt
werben fann, bk px wiffettf*aftti*em ©ebratt*e eitt*

gcri*tet ftttb, ba er ttur einige 3cfeittfeeite einer Si*
nie itt imferen ©egenben beträgt.

3m Sur*f*uitt beS 3^fercS etwa oott 3 bis 9

Ufer SRorgettS fteigt baS Varometer, fmft fobatm
wieber bis 4 Ubr SlbettbS, ttm bis 10 Ufer netter*
bittgS gu fteigett, worauf eS bis gegen 3 Ubr SRor*

gettS wieber auf beu früheren tiefen ©tanb, wie

SagS gttüor ttm biefelbe 3eit berabfittft. Sie attge?

fübrtett SEBeitbegetteit wäbrenb ber täglid)en OScilla*
tion beS VarometerS oerrüdeit ft* im Saufe beS

3afereS um einige wenige ©timbett, baS erfte SRi*

itimum uttb SRarimum treten im ©ommer früfeer
ein, im SEBitttcr fpäter, bei bem gweitett ©rtremepaar
finbet baS ©egentfeeil ftatt.

Hiemit im 3ttfammeitfeattge ftefet ber in einer tag*
li*en SJkriobe wieberfeferettbc SEBc*fel ber Sanb* uub
©eewittbe am SRecreSttfer imb auf 3ttfeln, in Sfeä*

lern unb iferett SRüitbimgett.

3n bett äqttitioctiatett ©cgcnbeit ber ©rbe, wo bie

mctcorotogiftbeit ©rf*eittimgett oorgttgSwcife tmter
bem ©ittftttffc ber ©otme ftebett, fatm man bie rc*
gelntäfige OScittatien beS VarometerS tägli* beob*

a*tcn; fte ift feier att* oiel grofer.
3« imfcrer Sont wirb fte bttr* ftorettbc ©ittftüffe

bäwftg oerbedt, im ©ommer jebe*, beS be-bett ©on*
itcttftattbeS wegen oiel weniger als im SEBittter, fowie
att feeitcreit Sagen int Verglei*e gu bett trüben.
SRan fatm bemtta* mit ©ewiffeeit bebauptett, baf
bie ©ottiteitftrabtwttg baS SlgettS ber tägli*ett Ve*

weguttg beS DticdftlberS im Varotneter ift.
Siefe periobifdje Slettberuttg beS VaromcterftattbcS

ift aber fet)r waferf*eittli* ni*t atteitt bur* bie

©ottttctiwirfuttg an Ort ttttb ©teile bebingt, fonbern
fte ftel)t üiclmefer uuter bem ©ittftüffe ber ©onne im
weiten Umfrcife, tmb ba ft* berfelbe ttur bei bei*
terem H^mel geltcttb ma*eit faim, fe ift bie perio*
bif*c tägli*c OScittatiott beS VarometerS ein fiebexei

3ci*ctt, baf bie Heiterfeit beS SitftfreifeS weit oer*
breitet ift imb bemtta*, wetm jene ftattftttbet, auf
eitte längere Stnbaiter ber f*ottett SEBittertmg gcrc*=
ttet werben fantt, als gewofettli*.

Samit ftefet att* im 3ttfammettbaitgc, baf bit
SEBitteruttg im SEBittter, itt wet*er SafereSgeit matt
bie tägli*e OScittatiott beS VarometerS fo feiten

wabmimmt, bti SEBeitem üerättberli*er ift als im
©ommer.

gällt baS Varometer an einem ©ommertage,
wäbrettb eS fteigett fott, ober fteigt eS, wäbrettb
eS falten fott, bann wirb itt bett meiftett gällett
eine SEBctteräitberimg, SBBittb ober Regen git er*
warten feitt. Vei fcfewüler Suft fatm eitt ©ewittcr

gum SlttSbru* fontmen, uub ift baS gattett gtt im*
gewofettli*er SageSgcit febr bcträ*tli*, g. V. beträgt
eS met)r als 1 bis 2 Sittictt, fo fatm matt baS Her*
eiubrecben eitteS OrfatteS beforgen, ber oott Regen*

güffett begleitet ift, wetm bie Stift oietc Süttftc eitt*

feätt, ober mit einem H<*gelf*lage in Verbiitbimg
ftebt, wenn bie Slbttabme ber Semperatur bei bex

©rfeebuttg über bie ©rboberftä*c eitte tmgewöfettli*

raf*e ift. Sic SageSgcit, gtt wel*er bie meifteti

©ewitter uttb ©ewitterftürme aitSbre*eti, ift eine

gietnli* bef*räitfte, fte fällt gwiftbett 4 bis 10 Ul)r
SlbettbS, itt wel*er baS Varometer wäferenb ber rc*
gelmäfigeti tägti*ett OScittatiott fteigt; biefeS Btei-
gett gefet um fo rapiber oor ft*.
' 3m SEBitttcr fmb eS bagegen wieber bie uttreget*

mäftigett ober ni*t periobif*ctt Slenberimgett beS

VarometerS, wel*e balb mefer, balb weniger ft*ere
Sltigei*ett einer beüorftebenbett SEBetterättbemttg bit*
bett; fte ftttb tum au* mebr als boppett fo grof als

im ©ommer uttb ftebett, wie wir bereits gefefeen fea*

bett, tmter beut ©ittftttffc ber SEBittbri*ttmg, wel*e

gttglei* bett ©barafter beS SEßetterS beftimmt.
@S erübrigt mir tto* feer»orgttl)ebett, baf mit bem

(Steigen beS VarometerS eine ©miebrigimg, mit bem

galle, wie wir bieS bei ber Vetra*twttg ber bart*

f*eti SEBittbrofe au* gefeben X)abtn, eitt ©teigett ber

Semperatur oerbuitbett ift. Siefen 3ufammettfeaitg

gwifcfeeit bett Slettberimgett beS SttftbmdeS uttb ber

Semperatur fatm matt inSbefottbere im SEBinter bau*
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sick wicdcr dic Wolken cin, wclchc währcnd der wei- i
tcren Drehung nach Südwest bald eine geschlossene

Dcckc bildcn, währcnd das Barometer anfangs rasch,

zuletzt langsam, bis auf seinen tiefsten Stand
gesunken ist.

Diefen Vorgang kann man bcsonders im Winter,
in welcher die Witterung des tiefen Sonnenstandes

wegen vorzugsweise unter dcr Herrschaft der Winde
stcht, recht gut beobachten.

Man nennt dic Schwankungen im Barometerstände,

wclchc cine Folgc dcr Winddrchung sind,

„unregelmäßige", ob mit Rccht oder Unrecht, wage
ich nicht zu entscheiden. Ohne Zweifel bezieht sich

diese Unregelmäßigkeit auf eine Dauer der Periode

vou unbestimmter Begrenzung, da die Dauer einer

vollständigen Drehung des Windes, d. h. der

Zeitraum von einer Wiederkehr derselben Windrichtung
bis zur folgenden, fehr ungleich ist, indem die

Drehung häufige Störungen und Unterbrechungen
erleidet.

Jede Gcgcnd hat ihren herrschenden Windstrich;
dieser ist cs, um welchen die Störungen oscilliren.
Dieser Punkt der Windrose ist es, welcher dcn das

Drchungsgcsetz verfolgenden Wind häufig arretirt
und auf seiner Wanderung aufhält. Dcr herrschende

Wind fällt nothwendig mit dcm mittleren Barometerstände

zusammen und mit dem mittleren Witterungs-
charaktcr, welcher in unsern Breiten ein stets
veränderlicher ist. Daher steht mit Rccht neben dem mittleren

Barometerstand das „Veränderlich" dcr
Wetterskale.

Es sind daher auch dic meisten Niederschläge an
Regen oder Schnee zu erwarten; wenn während
einer größern Baromctcrschwankung dic Quecksilbersäule

die mittlere Höhe erreicht.

Eine zweite Rcihc von Barometerschwankungen,
die aber in viel engere Grenzen eingeschlossen sind,

nennt man „periodische", wcil sie innerhalb des

Zeitraumes cines Jahres oder Tages vor sich gehen.

Der jährliche Gang des Barometers kommt hier
nicht in Betrachtung, wohl aber der tägliche, obgleich

cr zwischcn noch engeren Grenzen stattfindet als der

jährliche, und daher nur an Instrumenten erkannt

werdcn kann, die zu wissenschaftlichem Gebrauche

eingerichtet sind, da er nur einige Zchntheile einer Linie

in unserm Gegenden beträgt.
Im Durchschnitt des Jahres etwa von 3 bis 9

Uhr Morgens steigt das Barometer, sinkt sodann
wieder bis 4 Uhr Abends, um bis 10 Uhr neuer

dings zu steigen, worauf es bis gcgen 3 Uhr Morgens

wieder auf den früheren tiefen Stand, wie

Tags zuvor um dieselbe Zeit herabsinkt. Die
angeführten Wendezeiten während der täglichen Oscillation

des Barometers verrücken sich im Laufe des

Jahres um einige wenige Stunden, das erste

Minimum und Maximum treten im Sommer früher
cin, im Winter später, bei dem zweiten Extremepaar
findet das Gegentheil statt.

Hiemit im Zusammenhange steht der in einer täg
lichen Periode wiederkehrende Wechsel der Land- und
Seewinde am Meeresufer und auf Inseln, in Thälern

und ihren Mündungen.

In dcn äquinoctialen Gegenden der Erde, wo dic

mctcorologischen Erscheinungen vorzugsweise unter
dcm Einflüsse dcr Sonnc stchcn, kann man dic

regelmäßige Oscillation des Barometers täglich
beobachten; sie ist hier auch viel größer.

In uusercr Zonc wird sic durch störende Einflüsse
häufig verdeckt, im Sommer jedoch, des hohcn
Sonnenstandes wegen vicl weniger als im Winter, sowie

an heiteren Tagen im Vergleiche zu den trüben.
Man kann demnach mit Gewißheit behaupten, daß
dic Sonnenstrahlung das Agens der täglichen

Bewegung des Quecksilbers im Barometer ist.
Diese periodische Aenderung des Barometerstandes

ist aber sehr wahrscheinlich nicht allein durch die

Sonncnwirkung an Ort und Stelle bedingt, sondern

sie steht vielmehr unter dem Einflüsse der Sonne im
weiten Umkreise, und da sich derselbe nur bei
heiterem Himmel geltend machen kann, so ist die periodische

tägliche Oscillation des Barometers ein sicheres

Zeichen, daß die Heiterkeit des Luftkreiscs weit
verbreitet ist und demnach, wenn jene stattfindet, auf
eine längere Andauer der schönen Witterung gerechnet

werden kann, als gewöhnlich.
Damit steht auch im Zusammenhange, daß die

Witterung im Winter, in welcher Jahreszeit man
die tägliche Oscillation des Barometers so selten

wahrnimmt, bei Weitem veränderlicher ist als im
Sommer.

Fällt das Barometer an einem Sommertage,
während es steigen soll, oder steigt es, während
es fallen foll, dann wird in den meisten Fällen
eine Wetteränderung, Wind oder Regen zu
erwarten sein. Bei schwüler Luft kann ein Gewitter

zum Ausbruch kommen, und ist das Fallen zu
ungewöhnlicher Tageszeit fehr beträchtlich, z. B. beträgt
es mehr als 1 bis 2 Linien, so kann man das

Hereinbrechen eines Orkanes besorgen, der von Regengüssen

begleitet ist, wenn die Luft viele Dünste
enthält, oder mit einem Hagelschlagc in Verbindung
steht, wcnn die Abnahme der Temperatur bei der

Erhebung über die Erdoberfläche eine ungewöhnlich

rasche ist. Die Tageszeit, zu welcher die meisten

Gewitter und Gewitterstürme ausbrechen, ist eine

ziemlich beschränkte, fie fällt zwischen 4 bis 10 Uhr
Abcnds, in welcher das Barometer während der

regelmäßigen täglichen Oscillation steigt; dieses Steigen

geht um so rapider vor sich.
' Im Winter sind es dagegen wieder die unregelmäßigen

oder nicht periodischen Aenderungen des

Barometers, welche bald mehr, bald weniger sichere

Anzeichen einer bevorstehenden Wetteränderung
bilden; sie sind nun auch mehr als doppelt so groß als

im Sommer und stehen, wie wir bereits gesehen

haben, unter dem Einflüsse der Windrichtung, welche

zugleich den Charakter des Wetters bestimmt.

Es erübrigt nur noch hervorzuheben, daß mit dem

Steigen des Barometers eine Erniedrigung, mit dem

Fallc, wie wir dies bei der Betrachtung der barischen

Windrose auch gesehen haben, ein Steigen der

Temperatur verbunden ist. Diesen Zusammenhang

zwischen den Aenderungen des Luftdruckes und der

Temperatur kann man insbesondere im Winter häu-
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fig beobachten. SEBentt baS Varometer beiläufig eine

Sinie fteigt, nimmt bie Sufttemperatttr um einen

©rab ab uttb vice versa. SRan ad)te barauf, ob

biefe Harmonie ber Slenbemttgen immer beftcfee uttb
befealte inSbefonbere jene gälte int Sluge, iu wel*ett
biefelbe geftbrt ift, alfo g. V. baf Sitftbrud uttb

Semperatur gu gleicber 3eit gu* ober abuefemett, inS*
befonbere aber, wenn bieS gtt einer SageSgeit ge*
fdnebt, in wet*er tta* bem tägli*eit ©ange ber

Semperatur imb iferen Sleiiberuugctt ber inoerfc galt
eintreten fottte.

©S ift befannt, baf bie Semperattträitberttttgeit
eitte tägti*e Sßeriobe feabett, wet*e fetbft att trüben

Sagen im SEBinter faft ofette SluSnafemc gn erfeit*

uett ift.
Stitgettommen, baS Varometer fei an einem Sage

in imuttterbro*enem ©teigen begriffen, fo fann eS

in golge ber periobif*en täglicben Semperaturänbe*

rung f*eittett, baf bie Semperatur im Saufe beS

Vormittags gunebme. SEBürbe matt aber bie mitt*
lere tägli*e 3ttttafemc in Slbgug bringen, fo würbe

ft* in bett meiftett gälten eine gtei*gcitige Slbnat)ttte

ber Semperatur bcrauSgeftettt baben. ©in Stbnebmett

ber Semperatur in ben Slbenbftuubeit bei glei*geiti=

ger 3ttitabme beS SttftbrwdeS bat ani biefem ©rtmbe

au* ni*t fo oiet git bebeuteu. Siefe Veifpiete bürf*
ten genügen, um ft* oor gebtftfelüffen gu bewabren.

Hat man nun bett tägli*ett periebif*eit ©ang ber

Semperatur in Slbgug gebra*t, unb eS ftellt ft* fein

barmoniftfeer ©attg in bett Stngabett beiber 3ttftm*
mente berauS, fo tritt ber fpegiefle gatt ein, ben man
inSbefonbere im Sluge gu bebalten bat

Rimmt bie Semperatur gu, wäbreub baS Varo*
meter fteigt, batttt ift auf bie gortbauer ber milbcn

Semperatur bie uä*ftett Sage bmbur* gtt re*nen.
Sritt ber entgegengefe^te galt eitt, nimmt nämtid)
bie Semperatur ab, wäbrenb baS Varometer fällt,
auf gortbauer ber Kälte, bemä*ft wenigftenS einige

Sage biabwr*.
Siefe Slttgei*cit fmb jebo* im SEBittter weit »er*

täf lieber als im ©emmer. 3« biefer 3^fereSgeit fte*

bett bk Semperatitrüerfeältniffe faft auSftfelief enb uu*
ter bem ©inftuffe ber ©onttenftrabtutig uub ibrer
Hemmimg burcb SEBolfettbilbttttgeit.

Slber att* ber barmetiif*e ©ang beS VarometerS

tmb SbermometerS, wet*er bie Regel bilbet, faim itt
fo ferne als 3lngci*en ber guitä*ft beoorftefeenbeti

Semperatiträttberungen bienen, als bie letzteren im
etttfpre*ettben SRaf e ben Slettberimgett beS Varotne*
terS tta*gufolgctt pflegen, ©o pflegt einer Slbnafemc

ber Semperatur eitte 3«ttabme beS SuftbrudeS oor*
attSgugebett, imb vice versa. Ser ©runb ift barin

gu ftt*en, baf unS baS Varometer ben Semperatur*
unterf*ieb ber gangen mit ber Ouedftlberfäwle im

©lei*gewi*te ftet)enben Suftfäulc gegen bie umge*
benbeit beita*barten Suftfäulctt angeigt, baS Sl)er*
memeter bingegett nur bie Semperatur ber ttä*ften
Umgebung. 3ttSbefonbere feaben warnte Snftftrbme,
welcbe gewobnti* itt bett bbfeeren Suftf*i*ten früfeer

eintreffen als in ben tieferen, oft f*on lange guoor
auf baS Varometer iferen beprimirenben ©ittftuf ge* j

äufert, beoer fte ft* auf bie ©rboberftä*e berab*
fenfett unb auf unfere Sfeermemeter git wirfen
beginnen. Slbcr aud) baS ©intreten eineS falten Sffiin*

beS wirb fet)r oft einige ©tunben früfeer f*on burd)
eitt raf*eS ©rfeeben ber Ouedftlberfäute beS Varo*
meterS angefünbigt tmb fpäter bur* bie Vitbung
einzelner f*nett giebettber SEBolfettftodett, wel*e einige

3eit, beoor ber falte Stiftftrom an ber ©rbcberftä*c
bett Vobett erreicht, burd) baS 3eaitfe giefeett.

Sitte biefe Sltibetttungen, weldje eitt bettfenber Ve*

oba*ter lei*t in einen organif*en 3ttfammenfeang

bringen unb weiter »erfolgen fann, werben bittrei*

*en, bie wi*tige Rolle beS VarometerS na*gnwei*
fen, wenn eS ft* um eine begrünbete SBetterprognofe

banbett. ©S ift gtei*fam ein Unioerfat=3nftritment,
weld)eS unS über bie Vorgänge itt ber Sltmofpfeäre,

wel*e im weiten Umfrcife ftattfinben, belel)rt. Sic
Slngabett ber meiften übrigen meteorotogiftfeen 3tt*
ftmmente feabett gewofettli* nur eine lofalc Vebeu*

tung.

2ln^ei(ben beS £(jermometer§,

©o wi*tig au* bie Sbermometer=3lufgei*nungen

fmb, ba fte baS einftttfrei*ftc metcorologiftbc ©le*
mettt gum ©egenftanbe baben, inbem beinabe alle

atmofpbärif*en ©rf*einungen bur* Semperaturän*
bcruttgeti bebingt ftnb, fo ift benno* bie Rotte, wel*

*e baS Sbermometer in Vegicbuttg auf SEBetterpro*

gttofe fpielt, feine fo bebeutenbe wie jene beS Varo*
meterS.

SEBir babeit f*on gefeben, baf feine Sittgaben nur
mit Rüdft*t auf jeue beS VarometerS oott Vebett*

tuttg fmb, ba fte oiel gtt febr oon tofalctt ©inftüffen
afftgirt werben.

Senft man ft* aber wieber bie über bie gange

©rbe ober über einen grofett ©rbftri* wenigftenS

gerftreuten unb wc*fetfeitig ni*t gu weit entfernten

Veoba*tungSftationcn itt tetegrapt)if*er Verbitibtmg,
bann fonnen au* bie Sfeermometerattgabeit wi*tige
Sienfte leiften.

3ft g. V. im weiten Umfreife ringS tun beit Ort,
wo man eitte Sßrogttofe ftettett will, bie Semperatur
eine mit Rüdft*t auf bie 3afereSgeit ttnb geegrapfei*

f*e Sage anomale feofee ober tiefe, bann ift mit
einem an ©ewiffeeit grengenbeit ©rabe oou SEBafer*

f*einli*feit auf bie Verbreitung berfelben an* über

ben Veofea*timgSort gu reebnen, greiti* ift bie

VorauSfe^ung eine fo einfa*c, baf fte nur feiten

gema*t werben fann, ttttb man weif tti*t, eb biefe

©rwartuug tti*t bur* ciuett berabftttfettbett Sitftftrom

getäuf*t werben wirb.

©inige SlnfealtSpunfte gewäfereu bie ©rtreme ber

Semperatur. Les extremes se touchent. Sitte*

male ©rtreme in einem ©inne ftnb nidt fetten Vor*
boten oon fol*en im entgegengefe^ten. 3uSbefon*
bere im SEBinter pflegt fefer tiefen Semperaturen,

ftrenge Kälte, Sfeauwetter auf bem gufe gu folgen,

©rftere ift in biefer 3afercSgeit gewofettli* bie golge
einer länger bauernbett SluSflrafetuitg ber Suftwärme

gegen ben falten SEBeltraum, wel*e ittSbefonbere burd)

eitte mä*tige ©*neebede febr gefbrbert wirb, ©ine
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fig beobachten. Wenn das Barometer beiläufig eine

Linie steigt, nimmt die Lufttemperatur um eincn

Grad ab und vice versa. Man achte darauf, ob

diese Harmonie der Aenderungen immer bestehe und

behalte insbesondere jene Fälle im Auge, in welchen

dieselbe gestört ist, also z. B. daß Luftdruck und

Temperatur zu gleicher Zeit zu- oder abnehmen,
insbesondere aber, wenn dies zu einer Tageszeit
geschieht, in welcher nach dem täglichen Gange der

Temperatur und ihren Aenderungen der inverse Fall
eintreten sollte.

Es ist bekannt, daß die Temperaturänderungen
eine tägliche Periode haben, welche selbst an trüben

Tagen im Winter fast ohne Ausnahme zu erkennen

ist.

Angenommen, das Barometer sei an einem Tage
in ununterbrochenem Steigen begriffen, so kann es

in Folge der periodischen täglichen Temperaturänderung

scheinen, daß die Temperatur im Laufe des

Vormittags zunehme. Würde man aber die mittlere

tägliche Zunahme in Abzug bringen, so würde

sich in den meisten Fällen eine gleichzeitige Abnahme
der Temperatur herausgestellt haben. Ein Abnehmen
der Temperatur in den Abendstunden bei gleichzeitiger

Zunahme des Luftdruckes hat aus diesem Grunde
auch nicht so viel zu bedeuten. Diese Beispiele dürften

genügen, um sich vor Fehlschlüssen zu bewahren.

Hat man nun den täglichen periodischen Gang der

Temperatur in Abzug gebracht, und es stellt sich kein

harmonischer Gang in den Angaben beider Instrumente

heraus, so tritt der spezielle Fall ein, den man
insbesondere im Auge zu behalten hat.

Nimmt die Temperatur zu, während das Barometer

steigt, dann ist auf die Fortdauer der milden

Temperatur die nächsten Tage hindurch zu rechnen.

Tritt der entgegengesetzte Fall ein, nimmt nämlich
die Temperatur ab, während das Barometer fällt,
auf Fortdauer der Kälte, demächst wenigstens einige

Tage hindurch.

Diese Anzeichen stnd jedoch im Winter weit
verläßlicher als im Sommer. In dieser Jahreszeit
stehen die Temperaturverhältnisse fast ausschließend unter

dem Einflüsse der Sonnenstrahlung und ihrer
Hemmung durch Wolkenbildungen.

Aber auch der harmonische Gang des Barometers
und Thermometers, welcher die Regel bildet, kann in
so ferne als Anzeichen der zunächst bevorstehenden

Temperaturänderungen dienen, als die letzteren im
entsprechenden Maße den Aenderungen des Barometers

nachzufolgen pflegen. So pflegt einer Abnahme
der Temperatur eine Zunahme des Luftdruckes
vorauszugehen, und vi«« versa. Der Grund ist darin

zu fuchen, daß uns das Barometer dcn Temperaturunterschied

dcr ganzen mit der Quecksilbersäule im
Gleichgewichte stehenden Luftsäule gegen die
umgebenden benachbarten Luftsäulen anzeigt, das

Thermometer hingegen nur die Temperatur der nächsten

Umgebung. Insbesondere haben warme Luftströme,
welche gewöhnlich in den höheren Luftschichten früher
eintreffen als in den tieferen, oft schon lange zuvor
auf das Barometer ihren deprimirenden Einfluß ge¬

äußert, bevor stc sich auf dic Erdoberfläche herab-
senkcn und auf unscrc Thermometer zu wirken

beginnen. Abcr auch das Eintreten cincs kaltcn Win-
dcs wird sehr oft einige Stunden früher schon durch

ein rasches Erheben der Quecksilbersäule des

Barometers angekündigt und spätcr durch dic Bildung
einzelner schnell ziehender Wolkenftocken, welche einige

Zeit, bevor der kalte Luftstrom an der Erdoberfläche
den Boden erreicht, durch das Zenith ziehen.

Alle diese Andeutungen, welche ein denkender

Beobachter leicht in eincn organischen Zusammenhang

bringen und weiter verfolgen kann, werden hinreichen,

die wichtige Rolle des Barometers nachzuweisen,

wenn es sich um eine begründete Wetterprognose

handelt. Es ist gleichsam ein Universal-Instrument,
welches uns über die Vorgänge in der Atmosphäre,
welche im weiten Umkreise stattfinden, belehrt. Dic
Angaben der meisten übrigen meteorologischen

Instrumente haben gewöhnlich nur eine lokale Bedeutung.

Anzeichen deö Thermometers.

So wichtig auch die Thermometer-Aufzeichnungen
stnd, da ste das einflußreichste meteorologische
Element zum Gegenstände haben, indcm beinahe alle

atmosphärischen Erscheinungen durch Temperaturän-
dcrungen bedingt sind, so ist dennoch die Rolle, welche

das Thermometer in Beziehung aus Wetterprognose

spielt, keine so bedeutende wic jene des

Barometers.

Wir haben schon gesehen, daß seine Angaben nur
mit Rücksicht auf jene des Barometers von Bedeutung

sind, da sie viel zu fehr von lokalen Einflüssen

affizirt werden.

Denkt man sich abcr wieder die über die ganze

Erde oder über einen großen Erdstrich wenigstens

zerstreuten und wechselseitig nicht zu weit entfernten

Beobachtungsstationcn in telegraphischer Verbindung,
dann können auch die Thermometerangaben wichtige

Dienste leisten.

Ist z. B. im weiten Umkreise rings um dcn Ort,
wo man eine Prognose stellen will, die Temperatur
eine mit Rücksicht auf die Jahreszeit und geographische

Lage anomale hohe oder tiefe, dann ift mit
cinem an Gewißheit grenzenden Grade von
Wahrscheinlichkeit auf die Verbreitung derselbe» auch über

den Beobachtungsort zu rechnen. Freilich ist die

Voraussetzung eine so einfache, daß sie nur felten

gemacht werden kann, und man weiß nicht, ob diefe

Erwartung nicht durch einen herabsinkenden Luftstrom

getäuscht werden wird.

Einige Anhaltspunkte gewähren die Extreme der

Temperatur. 1^68 sxtremvs ss touokent. Anomale

Extreme in cinem Sinne sind nickt selten

Vorboten von solchen im entgegengesetzten. Insbesondere

im Winter pflegt sehr tiefen Tempcratnrcn,

strenge Kälte, Thauwetter auf dem Fuße zu folgen.

Erstere ist in dieser Jahreszeit gewöhnlich die Folge

einer länger dauernden Ausstrahlung der Luftwärmc

gegen den kalten Weltraum, welche insbesondere durch

eine mächtige Schneedecke sehr gefördert wird. Eine
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anfealtcnbc Heiterfeit ber ^uft ift bie Vebingung. I meterS mit unferem ©efüfele ni*t übereitiftimmcn.
Siefe finbet aber oft nur ©tatt, wenn bk oberen Sic mfeige mit Sänften gefättigte Suft maefet bie

Suftfduditcn warmer ftttb als bie liefern, nur in j ©onncnftraljlung febr füfetbar, unb wir f*liefeit auf
biefem galle bilben bie von ber ©rbebcrftä*e auf* •

fteigci'ben Süuftc feine SGBolfen unb bleibt bie Suft
better. ©ine füblicfee ober fübwcftü*c Suftftrbmuttg
itt ber Sfobe ift eben ttidit immer Vebingung, ba bie

erfaltcten unb bafecv fd)Wcrer gewerbeneu Suftftfei**
ten iu bk Siefe fittfett, wäbrenb bie wärmeren auf*
fteigett unb überbaupt bie ätfärmeauSftrafeluttg oor*
gugSwcife an bex Obcvfläcfec ber ©*ttcebcde febr
lebfeaft ift unb bafeer bie ftrettge Kälte nur itt einer

bitnnen Suftfd)t*tc am Voben anzutreffen ift.
©inft gufällig eine Suftmaffe itt bie Siefe ober

fenft ft* eitt Suftftrem »en ber H'öfee feerab, fe wei*t
bie Kälte fefer raf* unb ma*t einer bebeutenb er*
bebten Semperatur Sßtatj.

Oft füfelt man aud), efene baf unfere Sfeernto*
metcr nod) afftgirt werben, unb wäbrenb eS in ber

Siefe nod) „bitterfalt" ift, bie ftrafelenbe SEBärme ber

oberen Suftf*id)ten bereits, wenn man baS ©eft*t
nad) aufwärts ri*tet. Ueberbaupt bürfen wir im*
fer ©cfüfel nie unbead)tet laffen, wetm feinr Slnga*
ben mit jenen beS SfecvmemctcrS ni*t übereingu*
ftimmen f*einen.

„Sic ©onne ftid)t", feeift eS im ©emmer, „wir
befommen ein ©emitter". Hier feabeit wir eittett

gweiteit gatt, in weldjent bie Slngabctt beS Sfeerme*

eine beträ*tlid) feöfeere Semperatur als bie bur*
unfere Sfeermemcter angezeigte.

Ser tägli*c ©ang ber Semperatur ift ein fo auS*

gefpro*cner, baf cr in bejt meiftett gällett SlttfealtS*

punftc gu einer giemli* fiebern VorauSbeftimmuug
ber Semperatur für benfelben Sag bietet. Sin trü*
beu wittbftitleit Sagen wirb matt auf eilte nur im*
bcträd)tli*e Slenberung gäfelett fonnen. Vei ftarfem
SEBinbe fattn bie täglicfec Sßcriobe gang oerwif*t wer*
ben, eS müftte fi* beim bk Ricfetung beS SEBinbeS

»iel unb f*nett änbcrit, waS in ber Reget ttur att
wittbftitlett Sagen ber galt ift. Sluf bie Ri*tuug
einer feefttgen Suftftrbmuttg fbmmt eS att, eb bie

Semperatur im Saufe eines SageS trotj ber periobi*
f*en Slenberung in uituttterbro*etter Sib* ober 3a=
ttafeme begriffen fei. Sin feeiterett Sagen wirb man
auf eine beträ*tti*e 3uttafeme ber Semperatur »oti

©ottttenattfgang bis einige ©tunben tta* SRittag
tmb fpäter wieber auf eitte eben fo beträ*tti*e Sib*

nafente bis »er Sonnenaufgang reebnen tonnen.

Sic SRebiftfatiettett, wct*c bie 3afereSgeit bringt,
wollen wir fpäter betrachten, ba biefetben in einen

anbern Slbfcfenitt gefeeren.

(gertfe|uug folgt.)

33üd>e* * 2Itt$etaem

Vei 20 olf gang ©erfearb in Seipgig ftnb er*

f*ienen uub bur* alte Vud)baiibtimgen gttbegiefeen:

SU^emar, Vetra*tungen über bie gegenwärtige Saftif
ber brei SEBaffen tmb ifere 3ttfuitft. I. II. 1 Sfelr.
5 Rgr.

SSagancourf, ber italientfcbe gelbgug »on 1859. 2

Sbeile. 23/4 Sfelr. '

23ugeaub, $raftif*e Slnbeutungen über Kricgfüfe*
rttng. 12 Rgr.

©raf tton Stfariö, gelbgug ber SJ3otomac=Slrmee »em
SWärg bis 3uti 1862. SRit einer Karte. 18 Rgr. 1

©runbfäfce bet Äriegöfunft ober praftif*eS $anb- j

büd)lein gum ®ebrau* für SRilitärS alter SEBaffen

unb alter Sänber.' 12 Rgr.
ßilliefeöbf, 3wei 3«bre unter bett ßua»en. SRit 8 j

Vitbern in garbettbrud uttb einer Karte »eu Sit*

gerien. 3 Sfelr. j
^ttttoban, ©rinneruitgen auS ben gclbgügcn in 3ta=

Ken uttb Ungarn 1848 uttb 1849. 20 Rgr. |

ipreuften^ &tieg&tuf ober bie Kunft, ftefe mit ben j

grattgofcit gu fefeiagen ift niebt bk, — fte gu f*la= j

gen. 6 Rgr. j

£)a£ 2lrmftrcng--©efcbüfe, feine (Sonftruftiott unb

Vettuimug. 5 Rgr. i

S5etra*tutigen über bie Urfa*ett ber ©rfolge dla- \

poleottS III. im lefcten italien. getbguge. 3 Rgr.

3n %ub. S)ämmler§ VerlagSbit*feattbluttg (Harr*
wi£ uttb ©eftmann) in Vertin erf*iett feeben:

J; infetiafTene 'Söer!e
beS ©etieralS (£arl non Claufewitj

iifier irieg mib Suegfitlrmig.
3weite Sluftage. Vanb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug »ott 1812 in Ruftlanb; bie

gelbgügc »en 1813 bis gum SBaffenftillftanbe
unb ber gelbgug »en 1814 in granfreid). (SRit
einer Karte »ett Ruftlanb.) 1 Sfelr. 20 ©gr.

Banb VIU. Ser gelbgug oon 1815 in granfrei*.
1 Sfelr.

Banb tX. ©trategiftbe Veleu*tung mefercrer gelb*
güge oeu ©ufta» Stbolpfe, Snretme uttb Suretr

bürg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
•Banb X. ©trategiftbe Veleu*tung mebrerer

güge oott ©obieSfi, griebri* bem ©roften ttrK

Karl SEBilfe. gerb, oott Vraimf*weig. 1 Sfelr.

10 ©gr.

©ämmtlicfee oier Vättbe, auf einmal genommen,
»erben gum ©ubffriptienSpreife oon 4 Sfelr. erlaf*

[en, unb ftttb aud) nad) Velieben in 6 Seppelliefc*

rungen gu je 20 ©gr. gu feegiefeett.

<K*i>.>f:--T^-,'.

— 19t'. —
anhaltende Heiterkeit der Luft ist die Bedingung, k meters mit unserem Gefühle nicht übereinstimmen.
Diese findet aber oft nur Statt, wcuu die obcrcu

Vuftsä'ichtt'tt warmer sind als die liefern, nur iu
diefem Falle bilden die vou dcr Erdoberfläche
aufsteige,'dcu Dür.ftc kciuc Wolkcu uud blcibt dic Luft
hcttcr. Eiuc füdlichc oder südwcftlichc Luftströmung
in dcr Höhe ift eben nicht immer Bedingung, da die

erkalteten uud daher schwcrcr gewordenen Luftschichten

iu dic Ticfc sinkcn, währcnd dic wävmcren nnf-
stcigcn ulld überhaupt die Warnieansstrahluug
vorzugsweise an dcr Oberfläche dcr Schnccdcckc fehr
lebhaft ist nnd daher die strenge Kälte uur in cincr
dünncn Lustschichtc am Boden anzutreffen ist.

Sinkt zufällig ciuc Luftwaffe iu die Ticfc odcr

fcukt stch ciu Luftstrom von dcr Höhc hcrab, so weicht
die Kältc sehr rasch uud macht cincr bcdcutcnd cr-
höhtcit Temperatur Platz.

Oft fühlt mau auch, ohuc daß uufere Thermometer

noch affizirt wcrdcn, uud währcud es in der

Tiefe noch „bitterkalt" ist, dic strahlende Wärme der

obcrcu Luftfchichteu bcrcits, wcnn man das Gesicht

nach aufwärts richtct. Ucbcrhaupt dürfcn wir unfcr

Gefühl nic uubcachtct lasscu, wcnn scinr Angaben

mit jenen des Thermometers nicht übereinzustimmen

scheinen.

„Die Sonne sticht", heißt cs im Sommer, „wir
bekommen cin Gewitter". Hicr habcn wir eincn

zwcitcn Fall, in welchem dic Angaben des Thcrmo-

Dic rnhigc mit Dünsten gesättigte Luft macht die

Sonnenstrahlung sehr fühlbar, und wir fchlicßen anf
ciuc beträchtlich Höhcrc Tcmpcratur als die durch
unsere Thermometer angezeigte.

Dcr tägliche Gang dcr Tcmpcratur ist eiu so aus-
gcsprochcucr, daß cr in dcil mcistcn Fällen Anhaltspunkte

zu cincr ziemlich sichern Vorausbcstimmung
dcr Temperatur für denselben Tag bietet. An trüben

windstillen Tagen wird man auf eine nur
unbeträchtliche Aenderung zählen können. Bei starkem
Winde kann die tägliche Periode ganz verwischt werden,

cs müßte sich denn die Richtung des Windes
viel nnd schnell ändern, was in dcr Regel nur an
windstillen Tagen dcr Fall ist. Auf die Richtung
ciner heftigen Luftströmung kömmt es an, ob die

Temperatur im Laufe cines Tages trotz der periodischen

Acndcruug in ununterbrochener Ab- oder

Zunahme begriffen sei. An heiteren Tagen wird man
auf cine beträchtliche Zunahme der Temperatur von

Sonnenaufgang bis einige Stunden nach Mittag
und später wieder auf eine eben so beträchtliche

Abnahme bis vor Sonnenaufgang rechnen können.

Die Modifikationen, wclchc die Jahreszeit bringt,
wollcn wir später betrachten, da dieselben in einen

andern Abschnitt gehören.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig find
erschienen und durch alle Buchhaudlungcn zu beziehen:

Azêmar, Betrachtungen über die gegenwärtige Taktik
der drei Waffen und ihrc Zukunft. I. kl. 1 Thlr.
5 Ngr.

Bazancourt, dcr italienische Feldzug von 1859. 2

Theile. 2^ Thlr. '

Bugeaud, Praktische Andeutungen übcr Kriegführung.

12 Ngr.
Graf von Paris, Fcldzug dcr Potomac-Armce vom

März bis Juli 1862. Mit einer Karte. 18 Ngr. j

Grundsätze der Kriegskunst oder praktisches Hand- ^

büchlein zum Gebrauch für Militärs aller Waffen :

und aller Länder/ 12 Ngr.
Lilliehöök, Zwei Jahre unter den Zuaven. Mit 8 j

Bildern in Farbendruck und einer Karte von Al- ^

gcrien. 3 Thlr. ê

Pimodan, Erinnernngcn aus dcn Fcldzügcn in Italien

und Ungarn 1848 und 1849. 20 Ngr. j

Preußens Kriegöruf odcr die Kunst, sich mit dcn ^

Franzofcn zu schlagen ist nicht die, — sie zu schla- j

gcn. 6 Ngr.
Das Armstrong-Geschütz, seine Construktion und

Benutzung. 5 Ngr.
Betrachtungen über die Ursachcn der Erfolge Na- j

polcons !ll. im letzten italien. Feldzuge. 3 Ngr.

In Ferd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harr-
witz und Goßmann) in Berlin erfchien soeben:

./im erlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kmgföhnmg.
Zweite Auflage. Band VI!—X.

Band VN. Dcr Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
uud der Fcldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vill. Der Fcldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band iX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxen-

bürg. 1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer

zügc von Sobicski, Friedrich dcm Großen

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subftriptiousprcise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefe-

cungcn zu je 20 Sgr. zu beziehen.
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